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Me ich mit meinem HaushaüSgelS auskomme.
(Mein Kassensystem.) Von Wilhelmine Plötz .

Wohl keine Frage interessiert heute die Mehr¬
zahl der Hausfrauen derart , wie die für die
Familie wichtigste: Wie kann das Einkommen
verteilt werden, um den gesamten Lebsns-
bedarf damit beden zu können? Wenn wir ab¬
sehen von jenen Familien , die als Kurzarbeiter
oder arbeitslose Familienväter nur das der
Hausfrau heimbringen, was ihnen an staatlicher
Unterstützunggezahlt wird, also nur das Aller¬
notwendigste zu decken vermag, so muß wohl
einleuchten, daß heute ein sorgloses Auskommen
ohne Schuldenmachen, nur bei sorgsamster
Berechnung möglich ist.

Auch meine Freundin gehört zu diesen Haus¬
frauen, die sich sehr nach der Decke strecken
müssen, um allen Anforderungen an ihre Wirt¬
schaftskasse gerecht werden zu können. Dennoch
ist sie immer guten Mutes , und ich habe sie
eigentlich nie in trüber oder sorgenvoller Stim¬
mung gesehen, so oft ich auch mit ihr zusammen
komme. Als wir kürzlich auch wieder einmal
auf dieses, für uns Frauen so wichtige Thema
zu sprechen kamen, sagte sie mir voll Offenheit:
„Nach langen Erwägungen und wiederholtem
Beraten mit meinem Mann , übergibt er mir
bis auf ein Taschengeld für sich, sein ganzes
Gehalt . Um nun nicht in die Versuchung zu
kommen, einmal mehr auszugeben, als ich darf
und dann starke Abstriche und fühlbare Ein¬
schränkungen machen zu müssen, habe ich mir
einen verschließbaren Kasten mit verschiedenen
Kassenfächern eingerichtet. Miete, Steuern ,
Kleidung, Heizung, Schulunterricht und -Be¬
darfsartikel, Vergnügen und Zerstreuungen und
natürlich die Ernährung der Familie , erhielt je
ein Kassensach bestimmt, in das, genau berechnet,
immer der gleiche Prozentsatz vom Gehalt gelegt
wird. Sogar die Einmachkasse zählt mit, in die

beim Verbrauch selbstbereiteter Konserven, jener
Betrag wandert, den ich andernfalls , wenn kein
Vorrat vorhanden, für Gemüse, Obst oder Säfte
anlegen müßte . Natürlich führe ich auch noch
daneben mein Haushaltsbuch, um immer ein¬
mal nachrechnen zu können, wo ich vielleicht
einmal unklug einkaufte, also zu große Beträge
der einzelnen Kasse entnahm. Muß ich einmal
kleine Anleihen in dieser oder jener Abteilung
machen, dann vermerke ich die Entnahme auf
Notizzetteln mit Datumsangabe , um bald wieder
ergänzen zu können und ruhe nicht eher, als
bis ich die mir selbstgeborgte Summe wieder
zurückerstattenkann. So umständlich diese viel¬
teilige Haushaltskasse vielleicht erscheinen mag.
so einfach und vor allen Dingen äußerst prak¬
tisch ist sie im Gebrauch. Die frühere Sorge ur.i
ein Auskommen mit nur geringen Beträgen ,
wie sie am Monatsende in vielen Familien
üblich ist, kenne ich nicht mehr, seit ich dieses
Kassensystem einführte, denn in einem der
Fächer ist auch noch am Monatsende immer
irgend ein Betrag vorhanden, den ich dann voll
innerer Befriedigung in den neuen Monat mit
hinübernehmen kann. Selbst ein Fach für
besondere Ersparnisse ist vorgesehen und zwar
wandert in dieses so mancher kleine Betrag , den
ich andernfalls für gelegentliche Gaumengenüsse
und Reize ausgegeben haben würde. Es gibt
ja nun glücklicherweise unter allen Lebens- und
Genußmitteln so viel artverwandte , dabei
wesentlich billigere, daß ich wohl von einzelnen
Beispielen absehen kann. Jedenfalls würde ich
Dir , wie auch so mancher Mitschwester in gleicher
Lage raten, mit meinem System : Der Haus¬
haltskasse mit zahlreichen Unterabteilungen , ein¬
mal einen Versuch zu machen. Ich bin überzeugt,
daß dann niemand mehr davon abgehen wird.

Die verräterischen Augenbrauen!
Von H. F .

Die moderne Menschenkunde versucht auf
jede Weise aus dem Körperbau und der Eigenart
der Körperteile und -linien Schlüsse auf den
Charakter des Menschen zu ziehen. Regeln und
Gesetze werden aufgestellt, die aus den Formen
dies und das erkennen lassen und mit Eifer ver¬
sucht man sich aus den Gesichtszügen, den Hand¬

linien, der Form der Beine usw. ein rein per¬
sönliches Charakteristikumzu bilden. Alle Arten
laufen darauf hinaus , dem Du hinter die Ku¬
lissen zu sehen und zu untrüglichen Schlüssen auf
die seelischen Eigenschaften zu kommen, suchst.

Seit einiger Zeit versuchen sich die Damen in
einer neuen Methode, die versagte Schönheit

PHILIPS RADI©
zu erhöhen und neue Reize zu gemimten. Mit
einem kleinen Apparat werden die Augenbrauen
in einen dünnen Strich verwandelt und dieser
Apparat , der bisher nur Requisit des Herrn war,
gehört heute zum Toilettentisch der Dame —
das sind, wie bei den Herren — die Selbst-
rasierer — oder man geht zum Friseur und läßt
sich dort behandeln. Was steckt hinter diesen
scheinbar harmlosen Modelaune, die wie alle
Neuerungen aus Amerika kam?

Psychologen wollen aus der Form der
Augenbrauen auf den Charakter schließen können
und — die Damen haben Angst davor. Zu¬
sammengewachsene Augenbrauen sind einem
leicht heftig werdenden Menschen eigen, der
außerdem rein langes Leben vor sich hat .
Augenbrauen, die schmal sind, dünn, wie auf
unfruchtbaren Boden gesäter Weizen, zeigen
einen nüchternen, einseitig veranlagten, mecha¬
nisch arbeitenden Menschen an . Dicke und stark¬
haarige Augenbrauen zeugen von Energie, die
sich bis zur Brutalität gesteigert vorfinden kann,
wenn die Brauen wulstig hervorstehen. Men¬
schen, deren Augenbrauen eine Spitze zur Stirn
hinauf schlagen, sind listig, gewitzt, mitunter
heimtückisch, aber auch humorvoll. Verläuft die
Haarlinie in mittlerer Stärke und ohne all diese
Besonderheiten, ist aus einen normal veran¬
lagten und brauchbaren Durchschnittsmenschen
zu schließen! So die Psychologen.

Viele Damen haben die neue Mode bereits
angenommen und das verräterische„Aushänge¬
schild" zu einem dünnen, schmalen, kurzen ober
langen Strich gemacht. Ein Strich ist ein Strich
und kann nichts verraten : das Weib wird wieder
zur rätselhaften Sphinx und spottet allen Be¬
mühungen des Mannes , in ihre Karten zu
sehen.

Die alte Mode. „In deinem Alter, Dornt ,
habe ich mich noch von keinem Mann küssen
lassen." „Kann ich-mir denken, Tante , damals
die alten Vollbärte !"

Autofahrschule E. Martin
Änichstrasse 24 Innsbruck Telephon 622

Erstklassige praktische und
theoretische Ausbildung zu
Herren - und Berufs -Fahrern .

Sondur -Kurse
für Dam en .



Praktischer Ratgeber

Die Sode von heute.
Reicher Perlenschmuck am neuesten GejeLl-

jchastskleide. Der außewrdentliche Effekt, den
bekanntlich jedes perlengeschmückte Ballkleid
inmitten festlich gekleideter Scharen schöner
Frauen erzielte, ist wohl die Ursache, daß er so
rasch wiederkehrte, nachdem er kurz zuvor als
unmodern ausgeschaltet wurde. Wohl fehlt
noch unter der Fülle neuester aparter Aiodelle
kleiner und großer Gesellschaftskleider, das vor
einigen Jahren vielgetragene, perlenübersäte
Ballkleid. Dafür sind aber Perlenleibchen zu
bewundern, die jene im Blitzen, Flimmern
und Gleißen weit übertreffen. Der neue Perl¬
stoff zeichnet sich vor allen vorangegangenen
durch außerordentlich glänzendes Material aus,
das namentlich bei großer Beleuchtung der Ball¬
säle von ganz überraschender Wirkung ist. So
konnten wir ein mattrosa Crepe de Chine-
kleid beraundern, das mit seinem weiten, dicht
gereihten Zipfelrock, unter einem schwalben¬
blauen, enganliegenden Leibchen hervorquoll,
das vorn in kurzer Schneppe auslies, unter der
handbreit rechts und links von der Spitze aus,
ein glockiges Perlschößchen angesetzt war, das
Nach hinten bis zu 30 Zentimeter verlängert,
mit seinen schwerfallenden Glvckenfalten, das
Gewoge des duftigen Rockes besonders zur Gel¬
tung brachte. An einem hochaparten Prinzeß¬
kleid war dem engen Leibchen vorn über einem
hochaparten lindsarbigem Spitzenrocke von gw¬
ßer Weite, ein bis zum Rocksaum hinabgehender
Stolateil angeschnitten, der oben etwa handbreit
beginnend, nach unten bis zu5Zentimeter Breite
auslief und aus weißen Perlenstoff bestand,
dem hier und da vereinzelt kleine Goldmafchen-
ringe lose aufgenäht zu fein schienen. Eine

üppige Rosette vom Spitzengewebe des Rockes
gefertigt und ein ebensolcher Schal mit sehr
abgeschrägtem Ende, der nach Wunsch den sehr
tiefen Rückenausschnitt decken konnte, bildeten
die sehr reizvolle Garnitur des Perlenleibchens
und ein üppiges Gesteck ziemlich großer Veilchen
mit natürlichem Dust, schmückte die Spitzen-
rofette und an zwei langen, schmiegsamen
Gummistielen, schräg über die Brust wie ein
Band weitergeleitet, rechts seitlich vor der Hüfte,
den unteren Rand des Leibchens.

Noch ein weiteres, festliches Gesellschaftskleid
von sehr origineller Anordnung machte berech¬
tigtes Aussehen. An diesem war dem duftigen
Crepe de Chine-Kleid im Prinzeßschnitt, mit
sehr weitem, zipfligen Rock, nur eine breite
auSgebogte Perlpasse ringsum dem runden
Rand und im Rücken tiefen spitzen Ausschnitt
eingearbeitet, die vorn ebenfalls eine Fort¬
setzung bis zum Rocksaum fand, während
zungenartige Teile verschiedener Länge, zwischen
den tiefen Glockenfalten mit ihrem blitzenden
Perlenmaterial, nach oben ebenfalls zum Bogen
abgerundet, dergestalt ausgearbeitet waren,
daß sie vom in nur 30 Zentimeter Höhe be¬
gannen, um nach hinten fast bis zur Taille auf¬
zusteigen. Das blaugraite Perlenmaterial auf
kräftig grünem Grundstoff, war in diesem Falle
noch von weißen Schmelzperlen umrandet, und
bildete ein äußerst prächtiges Modell, dos unter
gleichartigen besondere Aufmerksamkeit erregte .
Durch ein besonderes Verfahren kann dieser
Perlenstoff in jeder Form zugeschnittenwerden,
ohne allzu großen Verlust an blitzendem Mate¬
rial dabei zu erleiden.

Drücken zwischen Metern uns Untermietern.
Von Alice Günther .

Bon den ungeheuren Schwierigkeiten, die
durch die Teilung der größeren Wohnung mit
verschiedenen Untermietern so oft entstehen
erfährt die Öffentlichkeit nur in den seltenster
Fällen. Die von den Unzulänglichkeitendes all¬
zu engem Beisammenseins in einem Heim be¬
troffenen älteren und jüngeren Frauen (die ja
bekanntlich viel mehr wie die Männer diese
Beengtheit zu spüren bekommen) machen wohl
gelegentlich ihrer Verstimmung, ihrem Groll
und Ärger über die „Schikanen" denen sie aus¬
gesetzt sind, Lust, aber die Teilnahme, die sie
bei verständnisvollen Freunden, Bekannten und
Verwandten finden, vermag sich nach außen
hin nicht in derartigen Taten umzusetzen, daß
ihnen ihr schweres Los irgendwie erleichtert
wird. Ohne jede Aussicht auf baldige Ver¬
änderung und Lösung des unerquicklichen Ver¬
hältnisses zwischen den feindlichen Parteien,
müssen sie immer von neuem unter dem fühl¬
baren Druck gegenseitiger Verstimmung, ver¬
steckter ober offener Angriffe, denen sie ständio
ausgesetzt sind, schaffen und arbeiten und es ist
Mn Wunder, wenn derartige Frauen schließlich
verbittert, ohne jede Lebensfreude, mehr vege¬
tieren als leben.

Dabei wäre beiden Tellen das drückende Ab¬
hängigkeitsverhältnisaußerordentlich zu er¬
leichtern, wenn sie sich gegenseitig in die schwie¬
rige Lage des Anderen zu versetzen versuchten
und statt Hindernisse aufzutürmen, auch kleine
Steine des Anstoßes zu beseitigen versuchten.
So ist z. B. bei gemeinsamer Benutzung der
Küche sehr leicht dadurch ein Ausweg zu schassen,
daß sich Mieterin und Untermieterin derart in
ihren Gewohnheiten umstellten, daß eine bor
anderen während ihrer Hantierung in der Küche
gar nicht „ins Gehege kommt". Das ist dort
umso leichter zu ermöglichen, wo vielleicht der
junge Ehemann durcharbeitet und so erst gegen
Abend die Hauptmahlzeit zu sich nimmt und
sich mittags mit einfacher Kost begnügt. Ge¬
wohnheit ist schließlich alles im Leben und wah¬
rend der Ferien« und Erholungswochen im
Sommer, paßt sich ja der Einzelne auch meist
widerspruchslos einer veränderten Lebensweise
an, wenn besondere Umstände es erfordern.

Ebenso ist es mit dem Gasverbrauch und bet
Lichtrechnung leicht zu einer Verständigung zu
bringen, wenn die Anschaffung einer gesonder¬
ten Kontrolluhr und Veränderung der Heiz»
und SSeteuchtungsart nicht möglich ist. In einem

bekannten Falle bezahlte den Münzgasmesser
die Hauptmieterin in der ersten, und die Unter-
Mieterin in der zweiten Hälfte des Monats. Je
acht Tage lang reinigte die eine und die andere
wechselweise die Küche und benutzte auch in
dieser Zeit den anschließenden Küchenbalkon zu
ihren Mahlzeiten. Weiter fand ein anderes,
bisher hinsichtlich des Gasverbrauches in der
Küche sehr gespanntes Verhältnis eine wohl¬
tuende Lösung dadurch, daß die Hairptmieterin
wie bisher auf dem Gas weiterkochte und diese«
außer Gebrauch sperrte, während die Unter-
mieterin im Küchenofen auf Kohlenfeuer kochte
und im oberen Teil eine Grude einrichtete, aus
der sie ständig heißes Wasser zum Abwasch und
Kinderbad bereit hielt

Bei reiflicher Überlegung ist und sollte im
beiderseitigen Interesse eine zufriedenstellende
Regelung unter dem schon angesührten Ge¬
sichtspunkt gegenseitiger Duldung und Nachsicht,
herbeigeführt werden, denn schließlich und letzten
Endes ist doch immer einer mehr oder weniger
auf den anderen angewiesen und würde es
eines Tages bitter bereuen, gerade mit jenen
Menschen verfeindet zu fein, die als feine näch¬
sten Nachbarn im Notfall bereitwilligst ein¬
springen würden, wo sie im anderen, weil ver¬
bittert, sich ablehnend verhielten.

Hisse«/ öie den Gaumen
reizen.

(Pikante Brötchen zum Tee.)
Eine sehr willkommene Abwechslung für den

Teetisch bietet eine Platte voll pikanter Bissen.
Diese sollten so klein gehalten sein, daß sie ohne
Bestecke verspeist werden können, denn beim
Teegenuß will man ja ganz zwanglos plaudern.

Die Hauptsache ist dabei die Verwendung
von reichlich frischer Tifchbutter, die man sahnig
rührt. Weiter stelle man sich ein Schälchen
geriebener Zwiebeln, zerkleinertem Schnitt¬
lauch, Petersilie, gewiegtem hartgekochtem Ei,
Pfeffer, Paprika, Salz und Kümmel, gewässer¬
ten Sardellen, Sens, Pfeffergurken und Radies-
chenfcheiben bereit. Ganz besonders gut schmek-
ken diese Teeschnitten, wenn man sie flüchtig
in Milch taucht, dann rasch in heißer Pfanne
mit Ol ober Butter überrösten läßt und erkaltet
vorrichtet. Nun streiche man zunächst eine An¬
zahl (Semmelscheibchen dick mit Butter und
drücke einen Teil derselben in gewiegtes Eigelb
und die andere in Eiweiß. Pseffergnrkenstreif-
chen und kreuzweis gelegte Sardellen, in der
Mtte durch einige Kapern gewürzt, dienen zur
Garnierung dieser Eifchnitten. Für Schinken-
schnitten wiege man gefochten Schinken fein,
untermische ihn mit etwas Salz, das man mit
einer Prise Paprika würzt, drücke die Brötchen
ebenfalls hinein und lege einige Radieschen¬
scheiben und etwas gelbes ober rotes Aspik
daraus.

Für Schnittlauchschnitten streiche man die
Brötchen besonders dick mit Butter, drücke sie
in diesen Lauch und lege ein hartgekochtes Ei¬
scheibchen in die Mitte. Ausgezeichnetschmecken
auch Teeschnittchen mit Mayonnaise, die man
durch feingeschnittene Sardellen kräftigt und
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mit Streifchen von Lachs, Pfeffergurkenringen
und Häufchen feingewiegter Petersilie bestreut.

Ausgezeichnet schmecken ferner Butterbröt¬
chen mit seingewiegter Brunnenkresse dick belegt
und mit einigen Tomatenscheiben belegt. Für
Käsebrötchen eignet sich eine Mischung von ge¬
riebenem Schweizer-, Kräuter --, Tilsiterkäse oder
Brie , jeder für sich mit Butter verrührt , mit
kräftigem Senf , einer Prise Paprika gewürzt
und mit Radieschenscheiben, Schnittlauch oder
Tomatenvierteln garniert . Durch die Maschine
getriebene Bratenreste mit feingehacktem, steifen
Mpik vermischt, schmecken besonders gut auf
Schwarzbrotschnittchen, zuvor dick mit Butter

gestrichen, wozu jede Brotscheibe in Dreiecke
beschnitten wird . Sardellenstreischen, nudelartig
geschnittener Lachs, Kapern , Radieschen-, Gur¬
kenscheibchen oder -streifchen, auch Perlzwiebeln
und mit Senf bestrichene Eischeiben, des Kon¬
trastes wegen mit etwas Petersilie in der Mitte ,
sind ausgezeichnete Garnierungen für diese
pikanten Bissen. Weiter sollte auch jede Art
Wurst, Don der weichen Mettwurst , bis zur hart¬
geräucherten Knack- oder Teewurst, geräuchertes
Schwarzfleisch, wie roher Schinken zu diesen
pikanten Brötchen nur feingeschnitten oder ge¬
wiegt Verwendung finden.

Bon L. Hirschfeld.

Kinöerpflege.
Die Behandlung skrofulöser Kinder. Der

Skrofulöse der Kinder wird von Seiten der
Mutter vielfach nicht die ernste Beachtung ge¬
schenkt. die diese Krankheit so außerordentlich
erfordert . Handelt es sich doch bei ihr nicht nur
um einen vorübergehenden Krankheitszustand,
wie manche Mutter meint , sondern um eine
Disposition zur Tuberkulose. Wird sie also nicht
in eingehender Weise behandelt und der Körper
von ihr befreit, so wird die Folge der Vernach¬
lässigung unbedingt in späteren Jahren die
Tuberkulose in mehr oder weniger schwerer
Form sein.

Skrofulöse Kinder sind schwache Kinder. Das
Hauptaugenmerk bei ihrer Behandlung muß
deshalb in erster Linie auf Kräftigung des ge¬
samten Organismus hinzielen. Diese wird er¬
reicht durch ausgedehnte Körperpflege, sowie
sorgsame Diät . Die Körperpflege selbst muß
in tätlichen Abreibungen und öfteren Solbädern
bestehen. Die ersteren befähigen die Haut zu
ausgedehnterer Ausdünstung , die letzteren üben
einen wohltätigen Reiz auf den Körper aus und
tragen zu dessen Kräftigung bei. Die Diät soll
Fleisch, wenn irgend möglich, ausschließen, dafür
kühlende und leichtverdauliche Speisen als da
sind: Salate , Milch und Reisspeisen, Möhren ,
Kartoffeln, Makkaroni, Haferspeisen und Obst,
vor allen Dingen in gekochtem Zustand, umfas¬

sen. Um die Brust zu weiten und Tiefatmung
zu ermöglichen, sollten weiter entsprechende
Turnübungen ausgeführt werden. Eine-ganze
Reihe gymnastischer Übungen, speziell die Aus¬
dehnung der Lungen bezweckend, sollte sich die
Mutter derartiger Kinder von ihrem Arzt ver¬
schreiben lassen, im Notfall gibt auch einschlägige
Literatur mit diversen Abbildungen, Anleitung
zur Ausführung dieser Leibesübungen . D . S .

Reizbare Kinder. Ganz verkehrt ist es. ihre
Reizbarkeit, die sich sehr oft zu Trotz und Wider¬
stand steigert, durch Schelten und durch gewalt¬
sames Brechen dieses Trotzes, mit Schlägen zu
beseitigen. Gerade ihnen gegenüber ist besondere
Sanftheit , Ruhe und liebevoller Zuspruch am
Platze. Wo die Mutter nicht dazu fähig ist oder
zu stark beschäftigt, sich dem reizbaren Kinde
besonders zu widmen, da ist es besser, sie nimmt
gar keine Notiz von seinem Zustand, sondern
sucht es aus irgendeine Weise unauffällig abzu¬
lenken. Kleine Beschäftigungen, die scheinbar
ihr zuliebe ausgeführt werden, wie Knöpfe sor¬
tieren, Wollknäule und Zwirnwickel ordnen,
Blumen pflegen usw. lenken die Kinder in ge¬
wünschter Weise ab und besänftigen ihr gereiztes
Gemüt . Je mehr Ruhe und sanften Gleichmut
die Mutter in solchen Fällen ausbringen kann,
umso schneller glätten sich die Wogen im gereiz¬
ten Gemüt ihres Kindes. E. König.

Der zeitgemäße Haushalt.
Selbstgefertigte Konfirmatwnsgeschenke, die

nicht viel kosten. Bei den Konfirmanden beider¬
lei Geschlechts lösen namentlich jene Geschenke
große Freude aus , die den Stempel des „hand¬
gefertigten" tragen . Zumal dann , wenn diese
von Geschwistern, Freunden oder Bekannten
hergestellt wurden . Zu diesen willkommenen
Geschenken gehören u . a. auch Brief - und
Schmucktruhen für junge Mädchen, Kragen-
und Manschettenkästen für junge Herren und
was dergleichen Behälter mehr sind. Diese
werden dann zumeist aus Holz und in irgend
einer Technik, sei es Kerbschnitzerei, Brand¬
malerei , Mosaik- oder Jntarsienarbeit , ge¬
schmückt, bei denen sowohl nach eigenen Ent¬
würfen oder aber nach jederzeit erhältlichen Vor¬
lagen gearbeitet wird. Sind nun die selbst-
angefertigten Gegenstände vollendet, so zeigen
sie sich im Rohzustände, b. h. sie müssen noch

gebeizt und lackiert werden. Zu diesem Zwecke
rühre man Brauns 'sche Holzbeize mit Spiritus
in der gewünschtenTönung an, beize mit einem
Wattebausch oder einem Pinsel gleichmäßig
ein und überziehe dann nach völligem Trocknen
noch zuletzt mit farblosem Spirituslack oder aber,
wenn man Mattglanz wünscht, reibe man die
Sachen mit Bohnerwachs ein, um sie dann mit
wollenem Lappen nachzuglänzen. ’ L.

Wenn die Nähmaschine bei der Frühjahrs¬
schneiderei nicht streiken soll. Wenn bei Beginn
der milden Jahreszeit Wäsche und Kleider einer
Umänderung bedürfen, dann muß auch der
wichtigste Helfer, die Nähmaschine, gründlich
instand gesetzt werden. Dazu muß sie zur Auf¬
lösung des verhärteten oder verharzten Oles
gründlich mit Petroleum oder Benzin einge¬
spritzt und über Nacht damit stehen gelassen
werden. Am nächsten Tage bürste- pinsle odsr

reibe man sie gründlich mit Benzin sauber,
entferne in der Schiffchenbahn alle Woll- und
Baumwollflocken, die sich namentlich unter der
Stichplatte oft als fester Filz ansammeln und
öle sie gründlich mit reinem Knochenöl. Eine
große Erleichterung beim Maschinennähen be¬
deutet ein rechts unter der Platte eingeschraub¬
ter Rundhaken, an dem die Schere stets rasch
zur Hand ist und ein längliches, weiches Nadel¬
kissen, mit zwei Ofen an den Garnrollenstiften
befestigt. Eine lange, feingespitzte Stopfnadel ,
mit dicker Holzperle am Ohr als Grifft , ist eilt
guter Helfer beim Säumen , Fadeirnnterstreichen
und Aufnähen von Besatzborten. M .

Abgenutzte, rostfleckige Kohleneimer vor dem
„Verfall " zu retten. Die Sch warzblech-Kohlen-
eint er und -kästen erhalten durch längeren Ge¬
brauch kleine Beulen , an denen sich sehr schnell
Rost ansetzt. Schlägt man mit der Breitseite
des Hammers , von der Innenseite des auf den
Boden gelegten Eimers die Beulen jedoch
wieder glatt , woraus man den Eimer mit
Asphaltlack(Drogerie) innen und außen lackiert,
so wird er wieder wie neu . Ist der Lack zu dick¬
flüssig, so verdünne man ihn mit Terpentin und
trage ihn dünn und gleichmäßig auf . K.

Ölfarbenflecke von Fensterscheibenzu ent-
fernen. Man betupfe die Flecke immer wieder
mit Terpentin , reibe sie tüchtig, kratze dicke
Stellen mit einem kupfernen Geldstück, flach
ausgelegt, ab und reibe mehrmals mit Terpen¬
tin nach. V.

Die häufigsten Ursachen zu schneller Strumpf -
abnutzung. Über die natürliche Strumpfab¬
nutzung ist die Hausfrau meist wenig erstaunt,
jedoch findet sie oft keine Erklärung, wenn schon
am ersten Tag des Gebrauchs die Strümpfe an
den Fersen oder unter den Sohlen kleine Löcher
zeigen. In ersterem Falle ist ihr Entstehen auf
das „Schlappen " zu weiter Schuhe zurückzu¬
führen, ein Fehler , der durch Einkleben eines
Stückchens Samt oder Wildleder im Schuh, in
der Fersengegend, behoben werden kann. Zei¬
gen sich siebartige Löcher unter der Sohle , so
verraten diese, daß die Brandsohle Unebenheiten
oder nach traten durchgetretene Stifte und Nägel
ausweist. Eine Einlage von Pappfohlen zum
Auswechseln, sorgt auch hier für Abhilfe. Treten
die Löcher an den Fußspitzen auf, so bedürfen
die Zehennägel einer Kürzung, da sie in langem
Zustande das Gewebe beschädigen müssen. H. L

Die „Hausbleiche" weißer Dameu-Zier-
taschentücher. Die seit Jahren in der Gunst
der Frauenwelt stehenden, seinfädigen Leinen-,
Linon- und Batisttücher, die mit Handstickerei
in der verschiedensten Technik oder mit hand-
oder mascli irteng efertigter Spitze umrandet sind,
erfreuen sich nur dann des Interesses ihrer
Besitzerinnen, wenn sie in schneeiger Weiße
prangen . Eine Hauptforderung , die allerdings
bei der „Winterwäsche" nicht immer vorhanden
ist, da ja eine Bodentrocknung sehr schnell zum
Vergrauen der Wäschefaser führt . Doch bis
zur Freilufttrocknung mit der wirksamen „März -
bleiche" braucht man nicht erst zu warten , wenn
man wie folgt verfährt : Die in kaltem Bleich¬
sodawasser eingeweichten Taschentücher werden
in bekannter Weise bis zum Kochen gebracht
und % Stunde gekocht, woöei man auf fünf
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Tanz -Institut i . Ranges
L. SmWÖTT
UND JOE LACEDELLi

HOTEL VIKTORIA / TELEPHON 43

BEGINN NEUER KURSE
FÜR

WALZER UND MODERNE TÄNZE

PRIVATSTUNDEN ZU JEDER ZEIT
IN UND AUSSER HAUS

Die neueste auf wissenschaftlicher Grund¬
lage hergestellte Klinge aus gehärtetem
Schwedenstahl

„ LWTTA EUROPA "
Die hervorragende Güte und Preiswürdig¬
keit macht sie zum Liebling aller Selbst -
rasierer .

Depot :

L»dw»g Tachezy „Zur Hygiea“
Museumstraße 22, Mariahilf 2 und Andreas¬
hoferstraße 14

Liter Wasser drei Eßlöffel Sil beifügt. Erkaltet
mehrmals in heißem Wasser gespült und zuletzt
leicht geblaut und zum Trocknen aufgehängt ,
erscheinen sie nach dieser Behandlung blüten¬
weiß. E.

Schlittschuhe vor dem Verrosten zu schützen.
Man pinsle die zuvor sorgfältig gereinigten
Schlittschuhe vollständig mit Maschinen- oder
Speiseöl ein und wickle sie in Tücher, um sie
dann aufzubewahren . Später brauchen sie
dam: nur mit Benzin von dem Ölüberzug ge¬
reinigt zu werden. L.

Das Festkleben des Bügeleisens auf gestärk¬
ter Wäsche zu verhüten. Namentlich beim
Bügeln von Stärke - und Herrenfeinwüsche
kommt es vor, daß das Bügeleisen auf dieser
festklebt. Um dieses zu verhüten, streiche man
die untere Fläche des Eisens während des arbei--
tens öfters mit Wachs ein. M .

Der Ausenthalt in einem ungeheiztenZimmer
ist das Ungemütlichste was es gibt. Ein elektrisch er
Strahlofen an die Lichtleitung^ angeschlossen
und neben sich gestellt, beseitigt sofort das unan¬
genehme Kältegefühl. Auch empfiehlt es sich
in Schlafräumen, in denen in der Regel nicht
geheizt wird, bei grimmiger Kälte die Luft mit
einem elektrischen Strahlofen zu temperieren .
Vorteile : billig, geruch- und gefahrlos.

Einige Kniffe aus der Praxis der erfahrenen
Hausfrau. Will man Pell- oder Salzkartoffeln
vom Tage zuvor, wie frischgekochte auf den Tisch

bringen, so gebe man sie (die ersteren natürlich
geschält) in kochendes Salzwasser, lasse sie einige
Male aufwallen , gieße sie ab und lasse sie unter
Schütteln auf dem Feuer abdampfen .

Ist eine Soße zu wenig braun geworden, so
röste man 1 Teelöffel Zucker mit nußgroß Butter
braun, füge 2 Eßlöffel Bratensoße bei, lasse
klarkochen und schärfe die Soße damit .

Soll ein Braten schön braun werden, so wende
inan das Fleisch in Mehl und brate es mit Speck¬
fett oder Butter von allen Seiten in der Pfanne
an .

Wurde ein Gericht zu stark gesalzen, so breite
man ein feuchtes Tuch über den Topf und wieder¬
hole das Auflegen mehrmals , indem man das
Tuch auswascht, das allen Salzüberschuß an¬
zieht. Hat ein Gericht durch Anlegen oder
-brennen einen bitteren Geschmack erhalten, so
lege man einen sauberen Korken in das Gericht,
der den Geschmack anzieht.

Schmeckt eine Fleischbrühe leicht säuerlich, so
füge man eine Mefferfpitze Natron bei. Zeigt
sich ein geringer „anrüchiger Geschmack" an
ihr, so beseitigt diesen ein singerlanges Stück
Holzkohle.

Kür öle Küche.
Über vegetarische Suppen im Allgemeinen
$ Jahreszeit für Suppen ist hauptsächlich der
Winter . Pflanzenfette oder Ole geben den

Suppen einen feineren Geschmack als Tierfette ,
der gute Geschmack wird erhöht, wenn man in
dem Wasser einige Stunden vorher 2—3 Lor¬
beerblätter eingeweicht hat . Geschlagenes Ei¬
weiß der Suppe gerade vor dem Anrichten
beigegeben, macht sie schmackhaft und nahrhaft .
Allen Gemüsesuppen soll man feingehackte
Petersilie beigeben und den erwärmte« Teller¬
boden leicht mit Knoblauch einreiben. Auf 1Tasse
Wasser 1 Mokkalöffel Pflanzenfett oder -Ol
mitkochen.

Benediktinersuppe. Lichte Einbrenn aufge¬
gossen mit dem vorbereiteten Suppenwasser ,
gut verkochen, gewürzt mit gehackter Peter¬
silie und etwas Muskat , zum Schluß leichte
Spützeln einkochen.

Gemüsebraten mit Kartoffelsalat. 1 Tasse
Brösel mit etwas Milch angefeuchtet, 3 Tassen
verschiedene Gemüse, gehackte Petersilie , 1 Eß¬
löffel gehackte Zwiebel, rösten, 2 ganze Eier
mit 6 Löffel Milch und 3 Löffel Mehl absprudeln,
über die Menge gießen, etwas falzen, in einer
länglichen, ausgefetteten und gestaubten Form
eine gute halbe Stunde backen. — Kartoffel¬
salat nach Belieben.

Mehlspeise. Apfelauflauf. 4 große Äpfel
werden weichgekocht, passiert, Zucker, Zimmt ,
eine Tasse weiße Brösel, 3 Eiklar zn Schnee
schlagen, die Dotter zur Masse gegeben, in einer
Auflaufform goldgelb gebacken.

Telephon

Iir . 1285

Holz,Kohlen,Koks
und Sagespäne

SISS * I Kritzlnger
Sie werden gut und
rasci) bedient werden!

Delreggerstr.
fir.29(Pratil)

Vertretung der Pbänoni'Dauerbrandföen
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Kleines Gebäck.
Marillenbrezeln: 15 Deka Staubzucker, 1 Eß¬

löffel Marillenmarmelade oder andere feste
Mannelade , etwas Zitronensaft , alles zu einem
festen Teig kneten, auf Zucker bestreutem Brett
Brezeln formen, an der Luft trocknen.

Schokoladestangeln. 3 Klaar zu Schnee,
20 Deka Zucker, 7 Deka feingeriebene Mandeln
oder Msse, 5 Deka geriebene Schokolade, alles
gemengt auf Oblaten streichen, in längliche
Stücke schneiden, mit nassem Messer nicht zu
heiß backen.
" Marzipan: 25 geschälte Mandeln fein ge¬
mahlen, einige bittere dazu, 25 Deka Staubzucker
mit Rosenwasser stoßen bis es teigartig wird.
Kugeln, Ringe , Würstchen oder Brezel formen ,
in Kakao wälzen und in ausgekühltem Ofett
trocknen.

Lebkuchen: 30 Deka Mehl, 25 Deka Honig
1 Ei, 2 Löffel Rum , Nelken, Neugewürz , Zitro¬
nenschale, 1 Hand voll Weinbeeren, % Paket
Backpulver, am Brett zu einem Teig kneten,
y2 fingerdick auswalken, in Vierecke schneiden,
auf ein wachsbestrichenes Blech legen, 1 Stunde
rasten lassen. Nicht zu rasch backen, nachher nach
Belieben mit Zuckerguß bestreuen.

Christbaumbäckerei: 12 Deka Butter, 7 Deka
Zucker, 25 Deka Mehl, 2 hart gekochte und 1
roher Dotter , % Päckchen Backpulver und 1
Päckchen Vanille-Zucker. Zu einem Teig
kneten, auswalken, ausstechen in runden Formen ,
in der Mitte ein Loch, legt die Bäckerei aufs
Blech, bestreicht sie mit Ei und gibt etwas grob
gehackte Nüsse darauf .
Mehlspeisen.

Kaffeecremetorte: 17 Deka Zucker, 7 Dotter
warm schlagen bis sie dicklicht werden, dann kalt
schlagen, 10 Deka Mehl im Schnee eingerührt ,
auf gefetteten Blech Kreise gemacht, den Teig
dünn aufgestrichen, nicht zu heiß backen. —
Creme füllen : 20 Deka Zucker, 4 ganze Eier,
kleine Tasse starken, schwarzen Kassee, 20 Deka
Butter im heißen Wasser schlagen, bis dick ge¬
worden, 2 Blatt aufgelöste Gelatine dazu geben,
ausgekühlt, Blätter füllen, oben Kaffeeglasur:
y2 Tasse Staubzucker mit schwarzem Kaffee gut
rühren .

Topfentorte: 30 Deka Mehl, 20 Deka Fett,
der Saft einer Zitrone samt Schalen, einige
Löffel Wasser, 6 Deka Zucker werden am Brett
zu einem Teig angemacht, rasten lassen% Std .,
den Teig in 3 Teile geteilt, je einen Teil in
eine Tortenform gedrückt, nicht zu heiß backen.
Fülle : % Kilo passierten Topfen, 10 Deka
Zucker, 2 Dotter oder ein Ei, etwas gute Milch
oder Obers . Mit diesem die Blätter füllen, das
oberste Blatt mit gezuckertem Schlagrahm oder
gezuckertem Eierschnee verzieren.

Malakoff: 10 Deka Butter, 10 Deka Zucker
2 Dotter , schaumig gerührt , 7 Deka geriebene
weiße Mandeln , 1 achtel Liter gute Milch dazu
gerührt . Geschmack nach Belieben . Vanille usw.
1 Tortenform ,den Boden mit Biskotten belegen
einige Löffel der Creme darüber, eine Lage Bis¬
kotten, dann wieder Creme, solange bis die Masse
verbraucht ist. Mit dem Tortenblatt bedecken,
mit Gewichten beschweren, über Nacht stehen
lassen. Zur Bereitung nimmt man den Torten¬

teller, gibt darauf den Tortenreif und oben als
Deckel den Boden von der Form . Beim Anrich¬
ten fährt man mit einem Messer vorsichtig um
den Rand hemm und langsam den Reif hoch,
verziert das Ganze mit gezuckerten: Schlag¬
obers. Die Speise soll sehr kalt behandelt
werden.

Topfenkipferl: 25 Deka passierten Topsen,
' 25 Deka griffiges Mehl, 12 Deka Kunerol
y2 Paket Backpulver, 5 Deka Zucker zu einem
Teig kneten. 30 Minuten rasten, denTeig n:esser¬
rückendick auswalken, in viereckige, mittel¬
große Stücke zu schneiden, mit Marmelade
füllen, Kipferl formen, backen, heiß mit Vanille¬
zucker bestreut

Schokoladetorte : 3 Rippen erwärmter Scho¬
kolade, 6 Deka Kunerol, 14 Deka Zucker, 5 Dot¬
ter schaumig rühren , 2 Kaffeelöffel Kakao,
1 achtel Liter Milch, 12 Deka Mehl, 5 Klar
Schnee leicht eingerührt , langsam backen. Wenn
ausgekühlt durchschneiden, mit Schlagobers
oder Buttercreme stillen. Buttercreme :
5 Deka Butter , 5 Deka Zucker, ein Ei gerührt ,
bis es schaumig ist. Oben mit Schokoladeglasur
überzogen.
Als fortlaufendes Frühstück: eine Kraftdiät

speise.
Von Dr . Bircher-Benner .

1 Eßlöffel Haferflockenwird mit 3 Eßlöffel
Wasser abends angeweicht. 15 Deka zer¬
kleinertes rohes Obst, 2 Eßlöffel gezuck. Kondens¬
milch oder frische Milch. Auf das geriebene Obst
etwas Zitronensaft , alles gut verrühren, die
fertige Speise mit einem Eßlöffel genebener
Mandeln oder Msse bestreuen. Es muß gleich
serviert werden. (Es läßt sich so ziemlich jede
Art von Obst für die Speise verwenden. Am
besten eignen sich leichte Äpfel (2 Stück köstl.
Rosenäpfel), die samt Schale und Gehäuse
durch eine Äpfelraspel verrieben werden ;
ferner Bananen und frische Beeren (ein Viertel¬
liter Erdbeeren, Himbeeren,Heidelbeeren, Brom¬
beeren). Die Bananen werden geschabt, die
Beeren mit dem Löffel zerdrückt. Frische
Kirschen, Zwetschken, Aprikosen, Pfirsiche wer¬
den entsteint und durch die Hackmaschine ge¬
trieben. Statt frischem Obst kann man auch
gedörrtes Obst nehmen, das zuerst in heißem
Wasser gewaschen, dann eine Nacht in kaltem
Wasser vorgeweicht und durch die Hackmaschine
getrieben wird.

Praktische Winke.
Die Schonung der Kleider in und außer

Gebrauch.
(Erfahrungen einer Frau , die immer adrett geht.)

Von Wilhelmine Plötz .

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die eine
Frau , bei dem gleichen Eintonnnen wie die
andere, ungleich sorgsamer und adretter gekleidet
ist, wie jene. Diesen ganz verschiedenen Eindruck
ruft mehr noch wie die Zusammenstellung der
Gesamtkleidung, die Schonung und Pflege der¬
selben hervor. Wie wichtig dieser Punkt für die
Erscheinung der Frau ist, wird dm meisten nicht

einmal bewußt. Sonst würden sie jedenfalls
viel mehr, als es"im Allgemeinen geschieht, dar¬
aus Rücksicht nehmen.

Wie vielen berufstätig eit Frauen erscheint
ein Kleiderbügel zum Aufbewahren ihrer Über¬
kleider im Beruf , völlig Überflüssig. Tag für Tag
hängen sie diese nur am einzigen Henkel auf ,
der daran ist. Einige besonders Vorsichtige be¬
festigen je ein Henkelband an der Achselnabt
oder am Armloch, um wenigstens das einseitige
Aushängen und Bilden von Falten zu verhin¬
dern, aber auch daheim sorgen sie nicht für Ver¬
wahrung der Kleidung über Bügeln , zumal
dann nicht, wenn der vorhandene Kleiderschrank
der Vermieterin noch nach altem System nur
mit Haken, statt mit einer Querslange, eingerich¬
tet ist. Weiter sind für viele Frauen Schuh¬
spanner noch ein überflüssiger Luxus, obgleich
es ihnen einleuchten müßte, daß jeder abgelegte
Schuh, noch warm auf den Spanner gezogen
und dadurch gestreckt, die entstandenen Falten
rasch wieder verliert und dadurch wesentlich
länger gebrauchsfähig bleibt. Ganz selten aber
sind Huthalter oder -stützen zur Aufbewahrung
dieses wichtigen Kleidungsdetails vorhanden.
Wenn auch heute verbogene und aufgeschlagene,
tief in Falten gezogene Hutränder hochmodern
sind, so verrät doch dem kundigen Beobachter
jede Kopfbedeckungder Frau rasch, ob und wie
sie verwahrt wird . Wieviele, der berufstätigen
Frauen , die ihr Berufskleid den ganzen Tag
auf dem Körper hatten , denken auch daheim
nicht daran , das gute Kleid, mit dem sie sich doch
auch auf der Straße zeigen müssen, durch ein
schlichteres und wesentlich dauerhafteres zu ver¬
tauschen. Ganz abgesehen davon, daß ein gutes
Kleid daheim nur unter einer Schürze oder
einem der jetzt viel getragenen Arbeitsmäntel
vor den unvermeidlichenSpuren jeder häuslichen
Beschäftigung genügend gesichert ist, sollte das
Berufskleid auch aus hygienischen Gründen , auf
Bügel gehängt, gründlich auslüften können, da
manche Berufsstätten und das Zusammensein
mit vielen fremden Menschen und vor allem die
eigene Hautausdünstung ein gewisses „Oxyd"
erzeugt, das bei mangelnder Auslüftung sich
darin festsetzt und empfindlichenGeruchsorganen
rasch fühlbar wird.

Dann sollte auch jedes gebrauchte Kleid zweck¬
entsprechend gereinigt werden. Die Bürste, die
für ein Wollkleid verwendet wird, ist für das
Seiden - ober Samtkleid ober ebensolche Bluse
durchaus ungeeignet . Müssen Kleiber gebürstet
und staubfrei gemacht werden, so sollte das
Klopfen in Ermangelung eines Staubsaugers
nur mit einem leichten, schwachen Rührstöckchen,
beim Hängen des Kleidungsstückes über einen
Bügel, geschehen. Erst nachdem der gelockerte
Staub aus Wollkleidern und Mänteln auch durch
Ausschüttelnund -schlagen entfernt ist, sollte die
Bürste mit nicht zu harten Borsten nachhelfen.
Für Seide und Samt sollte zum Reinigen nur
Spezialbürsten oder weiche, alte Samttücher
verwendet werden und für die Schuhe statt der
üblichen Bürste zum Glänzendreiben, besser ein
weiches Barchent- oder Baumwoll -Flanelltuch .
Schmutzige Schuhe sollten nie mit dem anhaf¬
tenden Schmutz trocknen, sondern über einem
Eimer mit Wasser und kleiner Auftragbürste
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Mergel , k- 2 Gelse, 7~ ^ Zobel, 7—9 Zola ,
9—10 Lama , 10—8 Mabel .

gttWO * «
Der Misanthrop . „Wieder ’n falsches

Marfftück in de Kasse. Die Menschen sind
jemein, jemein abgrundtief jemein. Jeh rieber
bsi'n Zijarrnfritzen und koof 'ne Schachtel
Streichhelzer ’fier. "

Film in Afrika . „Is wohl für neue Kultur¬
film, Massa." „Nee, für Die Konfektion als
Modeanregung ."

Der Arbeitsscheue. „Weshalb ist denn Ihr
Mann so furchtbar böse? ' „Er war drei Monate
ohne Arbeit." „Na — so wie ich ihn kenne,
sollte ich meinen , daß ihm das recht gut gefallen
habe." „Ja , eben ! Jetzt hat er gerade Be¬
schäftigung bekommen.

Kleine Anzeigen.
Die Aufnahme von kleinen Anzeigen erfolgt
bis zu einem Umfang von 3 Zeilen kostenlos.

Echte Harzer Edelroller unermüdliche Tag- und
Lichtsänger, vorzügliche Hohlrollen, Knorren, Hohl¬
klingeln, Schockeln, tiefe Pfeifen a 8 20, 25, 30,
40, Weibchen8 5, 6, 8. Ernst Tcuchmann, Inns¬
bruck, Andreas Hoferstraße4. Erste österreichische
Kanarien-Feinzucht des Original-Stamm Bäcker.
Höchste Auszeichnungen! Biele goldene und silberne
Medaillen.

Staubsauger, prima, sehr billig abzugeben.
Keramik, Kiebachgaffe8.

gfc|rt»0®t
aller Art , Glaskästen für alle
Branchen .*. Fensterglas und
Farbenglas , Kunstverglasun -
gen . . Schaufenster -Einrich¬
tungen . . Grabplatten für
Steinmetze kaufen Sie am

besten bei

Valentin Fuchs , Glasschleiferei
Innsbruck , Fischergasse4
Alte Spiegel werden neu belegt

gründlich gereinigt und auf den Spanner ge¬
zogen, freischwebend getrocknet werden, ehe
wieder neue Schuhcreme aufgetragen wird.
Auch durch öfteres Entfernen der alten durch
Benzin und altem Leinenlappen und nachfol¬
gendes kräftiges Einreiben des Oberleders mit
reinem Rizinusöl , das über Nacht einziehen
muß, trägt die Frau außerordentlich zur Er¬
haltung und Schonung ihres Schuhwerkes bei
und erspart auch damit Ausgaben , die bei
schonungsloser Behandlung viel öfter, als sonst
notwendig , an sie Herantreten würden . L. M .

Mtsel-tcke.
Silben -Kreuz-Mtsel :

1—2 Hochwild, 1—4 geschnittener Stein ,
2—6 Schiffsteil, 3—4 Kinderfrau, 3—6
Singvogel, 6—6 Bodenart, 6—2 Insekt,
7—8 Pelzart, 7—9 französischer Schrift¬
steller, 9—10 Kamelart, 10—8 weib¬
licher Name. Jede Zahl entspricht einer
Silbe, die zusammengesetzte Wörter er¬

geben.
Arithmogriph.

, r — 5, 2, 3, 6, - 7, 8, 4, 4, — 1, 3, 9, -
1, 3, 3, — 10, 2, 11, 12, — 2, 9, 13, 2, 12, 14, 2, 4,
— 1, 15, 16, 5, — 4, 3, 2, — 1, 3, 2, — 10, 2, 11,
12, - 1, 2, 3, 4, - 5, 2, 3, 6.

Auflösungen aus der Dezember-
Nummer.

Auflösung : 1—2 Gemse, 1—4 Gemme,
2—6 Segel , 3—4 Anna, 3—5 Ammer, 5—6

1
T

2
T

~5~ | or
kJT8
9 To

1, 2, 3, 4,

Kür rationelle Haar- und
Hautpflege:

Herr Dr. med. Hans Wegerer, Küb am Semmering:
„. . . Bemerkenswert, daß die neuen Haare in der
ursprünglichen Haarfarbe auftreten und auch die
schon ergrauten Haare nach Haarschnitt und länge¬
rem Gebrauch von Silvikrin in neuer Pracht ent¬
stehen. . . . Silvikrin ist bisher das einzige Mittel,
das seine Erwartungen voll erfüllt hat und in der
Fachmedizin ernst genommen wird. . . ."
Herr Dr. med. Karl Klapper, St . Beit i. M. : „. . . In
Ihrer Hortiflor-Creme sehe ich das beste derzeitige
Kosmetikum. Sie erhält den Teint in feiner Friste ,
bewahrt der Haut ihre Spannkraft und Geschmeidig¬
keit— ja noch mehr, sie hebt ein schon beginnendes
Altern und Welkwerden bc: Haut wieder auf und
verleiht ihr wieder die Friste der Jugend . . ." —
Fr . Mignon Hartmann, Wien XITT: „Ich M .e
erstmalig Ihre Salvapellseife versucht uno bin ent¬
zückt davon. Ihr Chemiker ist direkt
ein Genie , denn diese Seife ist faktisch unüber¬
trefflich. . . ."

Für die Haarpflege : Dr. Weidners Sil -
vikrin-Haarkur, Silvikrin-Fluid, Silvikrin-Sham-
poon. Für die Hautpflege : Dr. Weidners
Hortiflor-Creme, Hortislor-Rahm; Salvapell, Toi-
lettefeife. — Für den Haushalt : Salvaset,
Feinseifenflocken, Salvalan, Kernseife.

Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und ein¬
schlägigen Geschäften, sicher: Am Aufgraben ,
BärendrogerieFrifee; Museumstraße1, Weigand.
In der Altstadt: Herzog Friedrichstraße 39, Tschurt-
fchenthaler.

Elektr. Ose« , 220 Volt, sehr billig abzugelten.
Keramik, Kiebachgasse8.

SCKWAZ . PFARRPLATZ 142
KUFSTEIN , SPARCHNERSTR ; 4

Speiser ’s
Parfümerie

Innsbruck , Anichstrass®1

Empfiehlt sämtliche Parfümerien
und Toilette - Artikel zu den
billigsten Preisen .

BilBigste
Heizung !
An jeder Lichtleitung an

acMießbar!

Tiroler Elektro
Andreas Hoferetr . 16

FILIALE PRADL
* 'gegenüber Hallenbad .
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Siemens -
Telefunken -
Fabrikate stellen Wunder der modernen
Radio -Technik dar und zeichnen sich durch
wunderbare, natürliche Tonwiedergabe aus.
Direkter Lichtnetz -Anschluß , daher keine

Batterie und Akkumulatoren .

Unverbindliche Vorführung
über Wunsch in Ihrem Heim !

Bequemste Zahlungsbedingungen !

Feichtinger
Innsbruck , Maximilianstrasse S

Gigentiimer und Verleger : Keramik-G ôßhandlung Paul Stadler u. Co., Innsbruck . — Sch . iftleirer : August Coreth , MilS . -- Verantwortlicher
Schriftleiter : Joses Hoppichler , Innsbruck . — Druck: Kmderfreulld -Anstalt Innsbruck .

Prüfen Sie genau, bevor Sie kaufen!

Preis - Rätsel
von Elisabeth Mössl, Innsbruck.

Lösungen sind Bais 25 . lärz einzusenden .
Senkrecht : 1 Zeitwort , 2 eine wichtige tägL Beschäftigung , 3 weibl . Artikel , 4 per -

sönl . Fürwort , 5 Ausdruck für einen , in Reichtum und Luxus lebenden Bürger , 6 Gold , fremd¬
sprachig , 7 Wort , gleichbedeutend wie fertig , 8 franz . Artikel , 9 Ferment , 10 beliebtes Ge¬
müse im Sommer , 11 schädliche Vögel , 11a Könige a . d. Dynastie d . Sanassiden 12 Kern¬
frucht , Nahrungsmittel , 13 römische Göttin , 14 Jauchzer , 15 Amtstitel in Arabien , 16 be¬
rühmter holl . Maler , 17 Fluß in Steiermark , 18 Rumähnliches Getränk , 19 Alandsinsel , 20 Aus¬
ruf , 21 Sternbild , 22 Landstrich in Persien , 23 eßbare Wurzel , 24 ein in Amerika beliebter
weibl . Taufname , 25 Abkürzung f. Amalie , 26 Fürwort , 27 Vorwort , 28 Ausruf , 29 Fluß in Italien .

Wagrecht : 1 Hilfszeitwort , 2 warmblütige Wirbeltiere mit Schnabel , 3 Fluß in Bayern ,
4 Frosch , italienisch , 4a ehem . Zeichen für Uran , 5 persönliches Fürwort , 6 Vergnügungsstätte ,
7 Papiermaß , 8 Kellner , 9 von den Geschäftsleuten gern gesehener Gast , 10 flüchtiger Körper ,
11 Vorwort , 12 franz . Artikel , 13 Mädchenname , 14 Nachtvogel , 15 Gott des Meeres , 16 Alko¬
holhaltiges Getränk , 17 Wildschwein , 18 großes Unternehmen G. m. b. H in Innsbruck ,
19 Nahrungsmittel , 20 persönliches Fürwort , 21 gefügig machen , 22 harte Nuß , 23 Vorwort ,
24 historische Stätte am Fuße Innsbrucks , 25 Mondgöttin , 26 167. Asteroid , 28 Eins , italienisch ,
29 Auto Unfall .

(Die stark umrahmten Teile ergeben eine vorteilhafte Einladung für jedermann .)

1. Preis: 1 Teeservice, handgemalt 2. Preis: 1 Gartentischdecke
3. Preis: 1 Gartentischdecke

30 Trostpreise: Gutschein in Waren im Werte von je S 1.50

Die Preisträger werden im Schaufenster der KERAMIK , Kiebachgasse8 bekanntgemacht.
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